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vor Gott, ihr Mitkämpfen zu kennen, oder doch zu ahnen, war uns
Troll und Stärkung, Wir können die fcheinbare Beraubung nur ertragen

und ihr individuelles Los nur verftehen, indem wir uns mit ihr in
der „Gemeinfchaft der Heiligen" auch über das Grab hinaus durch
Arbeit und Kampf für das Reich Gottes verbunden wiffen.

Ihr Wefen und Gefchick erinnern uns ftark an unfere teure Hanna
Geyer, die, obwohl geftorben, doch zu uns redet. (Hebräerbrief n, 4.)
Sie war anders und doch ähnlich. Wie Hanna Geyer war — und ift —
war auch Lydia Boß groß und ftrahlend, wie fie ganz und gar Gottes
Sache zugewendet; wie fie hat fie fiegreich ihren fchweren Kampf geflrit-
ten. Auch ihr Leben und Sterben ift eine Erläuterung deffen, was in der
Eingangsbetrachtung diefes Heftes gefagt wird. Die Schweftern und die
Kranken ihres letzten Aufenthaltes (vor Clavadel, wo fie bloß noch
einige Tage weilte) erklären, es fei ihre Beftimmung gewefen, ihnen zu
zeigen, wie man fieghaft Leiden trage und überwinde. So gefchah auch
ihr Hingang im Lichte. Ihr nur zweiunddreißigjähriges Leben zeigt,
was der Geift vermag, wie der Geift fiegt. Denn es ftrahlt von ewigem
Leben. Leonhard Ragaz.

Redaktionelle Bemerkung.

Von verfchiedenen Seiten ift die Frage gekommen, warum der
vertrauliche „Rundbrief" mit der Darftellung der Weltlage nicht mehr er-
fcheine. Ich glaubte, die Lefer feien darüber orientiert worden. Das
Warum war übrigens leicht zu erraten: Es ift auch gegen diefen vertraulichen,

in gefchloffenem Couvert an einen beftimmten Leferkreis ver-
fendeten, eigentlich rein privaten Brief ein Eingriff des Preffevogtes
erfolgt, und zwar in einer befonders brutalen Form, von der man
gelegentlich vielleicht erfahren wird.

Die Lefer diefes Heftes dürfen aber wiffen, daß der Kampf um die
„Neuen Wege" weitergeht.

Lavater -Worte.1)

Der Chrift oder der von Chriftus fich fo verfchieden und Chriftus
fich fo ähnlich wie möglich denkende Menfch ift nach meinem Syftem
der allerfreifte und der allergebundenfte, der willenlofeile und willens-
reichfte Menfch, der gefetzlofefte und gewiffenhaftefte. Er verachtet alle
Gefetze und ill der genauefte Erfüller des Buchftabens und Geiftes der
Gefetze Chrifti. Er fühlt fich freier als alle Freien, und alles, was er als

x) Aus „Land! Land!", Lavater-Worte, zufammengeftellt von Oskar Farner.
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erleuchteter Chrift denkt, will und tut, ill fo notwendig, wie der Fall
des fchweren Steines gegen den Mittelpunkt der Erde.

Ich, Schreiber diefes, bezeuge als ein ehrlicher Mann, daß mir nichts
leichter fcheint für einen gefunden, unbefangenen Menfchen, als den
Sinn der meiften Worte Jefu oder feine Lehren der Wahrheit, über
welche fiebenzehn Jahrhunderte geftritten wird, zu verftehen, und daß
ich es bloß für die höchfte Nachläffigkeit, die fchlaffefte Unaufmerkfam-
keit oder abgefchmackte Zweifelfüchtelei halte, wenn man fich fo wun-
derfam gebärdet, als ob alles fo dunkel, zweideutig, widerfinnig oder
fchwerfinnig fei; als ob es, Gott weiß, welche unermeßliche Gelehrfamkeit,

Kritik, Sprachkunde, Philofophie oder Kirchenverfammlungen
und Kirchenentfcheidungen bedürfe, um den Sinn der Worte Jefu zu
verliehen.

Gott heiligt nur den, der fich heiligen laffen will. Gott hilft nur
dem zur Vollkommenheit, der nach Vollkommenheit ftrebt. Er erleuchtet,

erwärmt, befeeligt nur den, dem es um Erleuchtung, Erwärmung,
Befeeligung Ernft ift. Er zwingt nicht. Er leitet nur. Seine Gewalt ill
kein Notzwang. Sie ift eine Gewalt der Liebe. Wer nicht will, muß nicht.
Der Allerfreiefte läßt Freiheit. Du mußt mitwollen, wenn fein Wille
herzlenkend und beftimmend für dich werden foil. Du mußt fo ernftlich
wollen, als er will. Wer will, der kann. Nichts ohne Chriftus; mit
Chriftus alles.
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